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Eine bemerkenswerte Feststellung: 

„… Wir alle haben volles Verständnis für den Wunsch der Jugend nach Abenteuerbüchern. Auch den vielgelästerten und 

geschmähten Karl May sollte man nicht nach Erwachsenenstandpunkt beurteilen, indem man sein Leben 

auseinanderklaubt und so eine verheerende Wirkung auf die Jugend darzulegen versucht; die Jugend geht über jede 

Kritik und Ablehnung Karl Mays und anderer Abenteuerschriftsteller zur Tagesordnung über, indem sie Karl May und 

die anderen einfach still und heimlich liest. Es kam mir unlängst eine Liste zu Gesicht, auf der sehr viele Werke von den 

verschiedensten Jugendschriftstellern aufgeführt waren, die an Spannung dem Karl May mindestens gleich, an Wert 

ihm turmhoch überlegen sein sollten. Ich versuchte nun, einige der angeführten Ersatzbücher verschiedenen 

Hitlerjungen im Alter bis zu achtzehn Jahren zum Lesen zu geben. Der Erfolg war durchaus so, wie ich ihn erwartet hatte: 

Kein einziger der Jungen war über den Tausch erfreut, alle wollten lieber wieder ihren Karl May haben … Gerade bei der 

Abenteuergeschichte weicht die Jugend dem Erwachsenenstandpunkt aus. Diejenigen Eltern und Erzieher, die 

versuchten, ihren Jungen hier das vorzuenthalten, was ihnen unbedingt gegeben werden muß, müßten erleben, daß 

sich die Jungen auf irgendeinem Wege einen solchen Lesestoff zu verschaffen wüßten, oder aber, daß sie sich in der 

Kolportageliteratur nach Ersatz umsähen…“ 

Aus: Hans Maurer, „Jugend und Buch im neuen Reich“, Seite 14 – 16, Verlag E. A. Seemann, Leipzig 

Karl-May-Verlag  /  Radebeul bei Dresden 

Muttersprache, Wiesbaden+Berlin. Juli 1934. (Anzeige des Karl-May-Verlags). 


